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1. Das Fundament: Die subatomaren Axiome
Dieses Modell ersetzt die statistischen Interpretationen und abstrakten Wahrscheinlichkeitswolken der

klassischen Quantenmechanik durch ein lückenlos kausales, selbstschwingendes System. Das Universum

wird als makroskopischer, hochlinearer Rückkopplungs-Verstärker beschrieben, dessen Bausteine auf

subatomarer Ebene exakten regelungstechnischen Funktionen entsprechen.

Axiom a) Das Proton als Komparator (Vergleicher): Er prüft zwei Zustände permanent auf ein

Differenzsignal und erzeugt eine ultraschnelle Ja/Nein-Entscheidung. Er fungiert als der zentrale

Schaltentscheider der Regelschleife.

Axiom b) Das Neutron als Integrator (Aufsummierer): Er summiert ankommende Kräfte und Signale

über die Zeit hinweg auf. Dadurch bleibt die komplette Vorgeschichte des Systems mathematisch

gespeichert; keine Information geht verloren.

Axiom c) Die erweiterte Relativität der Zeit: Es gibt keine unabhängig fließende, universelle Zeit. Zeit

entsteht dynamisch und lokal erst durch das permanente Zusammenspiel aus Vergleichen (Proton) und

Integrieren (Neutron) auf subatomarer Ebene.

2. Schaltungstechnische Topologie des Raumes
Der Raum ist kein leeres Vakuum, sondern eine dreidimensionale Schaltungsmatrix aus infinitesimal

kleinen, passiven und aktiven Netzwerkelementen. Jeder Punkt im Raum stellt eine infinitesimale

Verstärkerzelle dar, die über drei Achsen definiert ist:

Raumachse /
Koordinate

Elementarteilchen Schaltungstechnische
Entsprechung

Funktion im Netzwerk

X-Achse Elektron-Antineutrino
Neutrino

Widerstand (R)
Leitwert (G)

Steuert Dämpfung, Stabilität
und Verlustfreiheit (G = 1/R).

Y-Achse Elektron
Positron

Kapazität (C)
Induktivität (L)

LC-Tiefpassfilter zur Glättung
der Rechteckflanken in
kontinuierliche Felder.

Z-Achse Basisfrequenz-Verhältni
s
(1020 Hz / f)

Modulationsgrad (M) &
Frequenzskalierung

Bestimmt die lokale
Frequenzverschiebung, Masse
und Gravitationsmetrik.

3. Das Plancksche Wirkungsquantum (h) im Detail
Um Missverständnisse zu vermeiden, differenziert dieses Modell strikt zwischen zwei Kernphänomenen der

PWM-Signalverarbeitung:

Die Hysterese des Komparators (Schmitt-Trigger): Das Plancksche Wirkungsquantum h definiert die

Schwellenwerte (die Hysterese-Spannung) des Protons. Sie verhindert ein unkontrolliertes Prellen des

Systems bei kleinstem Rauschen und erzwingt saubere, diskret quantisierte Energieschufen.

Der kürzestmögliche Schaltimpuls (Minimum Pulse Width): Vor dem LC-Ausgangsfilter besitzt der

Modulator eine fundamentale zeitliche Auflösungsgrenze bei der Compton-Frequenz (1020 Hz). Das

Produkt aus der konstanten Amplitude des Rechteckimpulses und dieser minimalen Schaltdauer entspricht

der kleinstmöglichen Wirkungseinheit, dem elementaren Quantenpaket h.
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4. Regelungstechnische Erklärung physikalischer
Phänomene

4.1 Der Beta-Zerfall des freien Neutrons
Ein freier Integrator ohne Rückkopplungsschleife (Closed Loop) läuft bei konstantem Eingangssignal

unweigerlich an seine Aussteuerungsgrenze (Sättigung der Versorgungsspannung). Nach durchschnittlich

15 Minuten ist das freie Neutron durch die permanente Integration des kosmischen Hintergrundrauschens

vollgelaufen. Es kommt zur Sättigungskatastrophe: Das System entlädt sich explosionsartig über den

Beta-Zerfall, spaltet eine Kapazität (Elektron) und einen Widerstand (Antineutrino) ab und verwandelt sich

selbst in einen Komparator (Proton), um die Regelschleife stabil zu schließen.

4.2 Das Helium-4-Teilchen als SINCOS-Modulator
Während einfache Systeme wie Deuterium (SODFA-Topologie) eine modulationsabhängige Eigenfrequenz

aufweisen (f = f0 × (1 - M2)) und bei Vollaussteuerung kollabieren, nutzt die Natur im Helium-Kern (2

Protonen, 2 Neutronen) eine um 90° phasenverschobene Sinus-Cosinus-Topologie. Durch die

trigonometrische Identität (sin2α + cos2α = 1) hebt sich die Modulationsabhängigkeit vollständig auf. Die

Schaltfrequenz bleibt absolut konstant. Dies erklärt die unnormal hohe Bindungsenergie und Stabilität des

Alpha-Teilchens.

4.3 Paarvernichtung (Annihilation) als Impedanz-Nullpunkt
Treffen ein Elektron (Kapazität C) und ein Positron (Induktivität L) in Reihe aufeinander, schließen sie sich

zu einem Serien-LC-Schwingkreis zusammen. Bei Erreichen der Resonanzfrequenz (Compton-Frequenz)

bricht die Impedanz mathematisch exakt auf Null ein (Z = 0). Es kommt zum schaltungstechnischen

Kurzschluss: Die Hardware (Teilchen) löscht sich als Blindwiderstand vollständig aus; die gespeicherte

Energie entlädt sich augenblicklich als reine Wirkleistung in Form von Gamma-Photonen.

4.4 Gravitation als Cross-Loading und Filtergüte-Modulation
Masse stellt einen Blindleistungs-Stau im lokalen LC-Filter des Raumes dar. Befinden sich zwei Massen im

Raum, konkurrieren sie um die im Vakuum verfügbaren Dämpfungselemente (Antineutrinos). Es entsteht

ein lokaler Dämpfungsdefizit, wodurch die Filtergüte Q ansteigt und das System unterdämpft überschwingt.

Um diesen energetisch ungünstigen Zustand zu minimieren und die Phasenstabilität zu wahren, drückt die

globale Regelschleife die Modulationszentren aufeinander zu. Gravitation ist somit der mechanische Druck

des Raumes zur Erzielung optimaler schaltungstechnischer Symmetrie.

5. Die Schnittstelle zum Bewusstsein
Das menschliche Bewusstsein fungiert innerhalb dieses Modells als hochpräziser Injektions-Oszillator

(PLL-Schaltung). Ein unbewusstes System schwingt rein passiv im Takt des globalen Feldes

(Determinismus). Fokussierte Aufmerksamkeit und klare Intention erhöhen jedoch die Phasen-Kohärenz

der körpereigenen Atome. Der Geist wechselt in den Sender-Modus, moduliert den lokalen Widerstand R

der Antineutrinos und greift damit direkt in die Filtergüte Q des Raumes ein. Durch die Veränderung des

Tastverhältnisses (Duty Cycle) des kosmischen PWM-Signals wird das relative Zeitgeschehen aktiv

gesteuert. Das Universum ist ein interaktiver, lernender Regelkreis, dessen Metrik direkt mit dem Grad des

Bewusstseins interagiert.

This is for informational purposes only. For medical advice or diagnosis, consult a professional. AI responses may include mistakes.
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